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Tagesneuigkeiten.

Calw,  13 . Aug . Am nächsten Samstag und

folgende Tage wird , wie aus dem Inseratenteil ersicht¬
lich, eine Anzahl „kleiner Leute " in eigenem auf

dem Brühl erstellten Theater mehrere Vorstellungen

geben . Die „ Liliputaner " wie sie sich nennen , sind

zwar keine Zwerge , wie sie Gulliver auf seinen Reisen
gefunden haben will , nämlich nur handhoch , sie haben
vielmehr gegen jene eine respektable Größe , die durch

ihre Leistungen noch bedeutend gehoben wird : Hier¬
über entnehmen wir einem Bericht der Mannheimer

TZorstadt -Zeitung Nachstehendes : „Die kleinen Herr¬
schaften musizierten und sangen in einer Weife,
die alle Anerkennung wert ist. Besonderes Inte¬
resse nimmt der kleine Violinspieler Künzel in

Anspruch , der seine Geige zwischen die Knie nimmt,
als ob er ein Cello hätte , und das Instrument voll¬

kommen beherrscht . Die Töne erklingen so voll und
rein , dass eS eine Lust ist, ihm zuzuhören . Die an¬
gesehenste Persönlichkeit unter der Truppe ist der
.kleinste Herr der Welt , ein Beweis , daß das Ansehen
einer Person nicht mit dem Zollstabe zu messen ist.

Der kleine Herr (70 cm groß und 22 Pfund schwer)

Heißt Arthur Leitholv , ist 17 Jahre alt und in Alten¬

burg geboren . Er ist Komiker und Damen -Jmitator
und man muß es ihm lasten , er versteht seine Rollen

vortrefflich zu spielen . So klein wie er ist, so

fchneidig tritt er auf . Großen Erfolg errang er mit

dem Couplet „Das trotzige Dirndl " mit dem Refrain
^Und i will net und i mag net , und i thua ' s net,

und i sag 's net , und i will doch 'mal schau'n, wer

rni zwingen will dazu !" welches er als Bauernmäd¬
chen kostümiert , vortrug . Das Publikum spendet«

ihnen jedesmal reichen Beifall . Ich bin überzeugt,

baß sich jedermann bei der Truppe gut unterhalten
wird und kann daher den Besuch der Vorstellungen

bestens empfehlen ."

— Am nächsten Sonntag den 16 . August geht
von Stuttgart über Calw nach Wildbad ein Sonder-

HUg. Dieser Zug verläßt Stuttgart um 6 .55 früh,

erreicht Wildbad um 10 .00 vormittag , geht dort

wieder ab 8 .30 abends und kommt um 11.25 nachts
-in Stuttgart an . Eine Fahrkarte III . Klaffe mit

lOtägiger Giltigkeitsdauer kostet ab Stuttgart : nach
>Lalw 2 nach Liebenzell 2 20 iZ, nach Wild¬

bad 3 ^ 40 -rZ und zurück. Bei starker Beteiligung
wird ein Vorauszug von Stuttgart bis Calw aus¬

geführt ; Stuttgart ab 6 .40 früh.

Teinach, 14 . August . Am Sonntag den

16 . ds ., Nachmittags 4 Uhr , findet das Benefiz-
ikonzert der Teinacher Kurkapelle,  bei schönem
Wetter im Garten (Lindenplatz ), bei schlechtem Wetter

in der Wandelbahn des Badhätels statt . Das Renom-

rnöe , das sich die hiesige Kapelle unter der Leitung ihres

süchtigen Dirigenten , Hrn . Hirschberger,  erworben,

dürfte einen recht zahlreichen Besuch aus der Nach¬
barschaft erhoffen lasten.

Althengstett,  13 . August . Wie unsicher die

Zustände in gegenwärtiger Zeit sind, dürfte aus Nach¬

folgendem ersichtlich sein . Heute nacht wurde bei dem

hiesigen Kaufmann Chr . Str . eingebrochen , die Laden-

- Taffe geplündert und eine Ankeruhr entwendet ; auch

Zigarren ließ der Dieb mitlaufen . Allem Anschein
nach ist der freche Eindringling mit den Lokalitäten

sehr vertraut . Möchte es doch der Obrigkeit gelingen,
einen solchen frechen Menschen zu entlarven und der

wohlverdienten Strafe zuzuführen , da in den letzten

Jahren mehrere solcher raffinierter Einbrüche statt¬

fanden und mancher Bürger dadurch in einen schlimmen
Verdacht kam.

Leonberg,  12 . August . Noch ist seit unse¬

rem großen Brand kein ganzes Jahr verflossen und

gestern wurde als letztes Gebäude auf dem Brand¬
platze das der Witwe Schmid gehörige Wohnhaus
errichtet . Der neue Stadtteil zeigt mit seinen breiten
Straßen und seinen zum Teil recht schönen und statt¬

lichen Gebäuden ein wesentlich anderes Bild als sein

abgebrannter Vorgänger . Wo früher 56 Häuser und
Häuslein eng aneinander gebaut waren , stehen nun¬
mehr außer 5 Scheunen nur noch 23 Wohngebäude,
wovon jetzt die meisten ihrer Bestimmung übergeben
sind . — Der frühere Besitzer des Gasthofs zum
Hirsch hier hat gestern in einem Anfall von Geistes¬
krankheit auf seine Mutter vier Revolverschüffe ab¬

gefeuert und dann selbst den Arzt geholt und sich auf

dem hiesigen Amtsgericht gestellt.

Stuttgart.  Am gestrigen Mittwoch war

die Ausstellung schon nachmittags recht gut besucht;
trotz dem regnerischen Wetter fand das Nachmittags¬
konzert im Garten statt . — Die Florentinische Be¬

leuchtung des Gartens wurde wegen des anhaltend
regnerischen Wetters verschoben. — Auf der Gallerte
der Gewerbehalle ist seit einigen Tagen „die alte

Mühle am Schuckerthous " , in Oel gemalt von I.

Kornbeck,  ausgestellt und für 350 ^ käuflich . —

Gestern wurde eine neue große Glocke von Glocken¬

gießer G - A . Kiesel Heildronn aufgestellt . Dieselbe

ist 76 Zentner und mit dem eisernen Zubehör 95 Zent¬
ner schwer. Sie ist für die neue Garnisonskirche
in Heilbronn bestimmt und von der Familie Faißt

daselbst gestiftet.
Stuttgart, 13. August . Der gestern in dem

Geschäft von Paul Stotz von der Cannstattcr Polizei
verhaftete Taglöhner Jakob Bühr  aus Bartholomä,
OA . Gmünd , hat sofort eingestanden , den Totschlag
an dem Gärtnergehilfen Max Müller  verübt zu

haben . Die von der Staatsanwaltschaft ausgesctzte

Belohnung von 300 ^ auf die Entdeckung des

Thäters wird dem Schlossergesellen Georg Wirth

auS Lauterburg , OA . Aalen , zufallen . Dieser er¬

stattete neulich bei der Cannstatter Polizei Anzeige.

Ein Metzger namens Georg Merck von Gächingen,
OA . Urach , welcher bisher dieses Totschlags ver¬

dächtig war , bleibt in Hast , da er einen Einbruchs¬
diebstahl in dem Dellinger ' schen Kleiderlaven an der

Neckarstraße zu Stuttgart verübt hat.

Stuttgart,  13 . August . Der wegen eines

Raubmordversuches zu Neckarweihingen in Unter¬
suchungshaft gewesene ledige Schuhmacher Theurer
von dort wurde heute in Freiheit gesetzt, da sich er¬

gab , daß er zu kritischer Zeit in Würzburg war . Der

Verdacht hatte sich auf ihn gelenkt , weil er schon

schwere Vorstrafen erlitten hat . Die Reise nach Würz¬
burg zurück wird ihm aus der Gerichtskaffe vergütet.

Waiblingen,  10 . August . Eine Verlobung,

wie sie gestern Sonntag nachmittag im hiesigen Gast¬
haus zum Rößle gefeiert wurde , kommt gewiß selten
vor . Die Feier artete nämlich in allgemeine Schlägerei
aus , wobei nicht blos mit Flaschen und Stuhlfüßen,
sondern auch mit der Axt zugeschlagen wurde . Ein

älterer Schreiner , welcher abwehren wollte , erhielt

einen solchen Schlag auf den Kopf , daß er sogleich
ins Krankenhaus verbracht werden mußte . Die Wirtin¬
eine Witfrau , wurde ebenfalls mißhandelt und zur

Thüre hinausbefördert und hierauf , nachdem man die

Thüre abgeschlossen, in der Wirtschaft alles zusammen¬

geschlagen . Der hiesige Polizeiwachtmeister , der zuerst
zur Stelle war , mußte Verstärkung herbeiholen , worauf
die ganze Gesellschaft abgeführt und eingesperrt wurde.

— Aus Jungingen und Lehr  schreibt

man dem „Ulm . Tagbl ." : Die Ernte wird durch
das regnerische Wetter sehr verzögert . Diese Zeit

benutzen die Dohlen , um sich an dem Getreide zu

mästen . In Scharen bis zu 500 fallen die schwarzen
Räuber über einzelne Aecker her und zerhauen di«
Nehren erbarmungslos , daß für den Besitzer fast

nichts mehr übrig bleibt . Gestern wurden einem
Bauern zwei Drittel der Ernte von den Dohlen ge¬

fressen . Dieses schädliche Ungeziefer nistet zum größte»
Teil in den Gemäuern der Wilhelmsburg.

Ulm,  12 . August . Gestern Vormittag hatte
eine Abteilung Pioniere eine Pontonübung auf de«
Donau . Beim Auswerfen eines Ankers wurde ei»

Mann von den Schlingen des Taues erfaßt und über

Bord ins Wasser gerissen . Bis es gelang , das Ta»

wieder emporzuziehen war der Bedauernswerte erstickt.
Sein Name ist Bernhard Schweinbenz von Obernau

bei Rottenburg ; er stand bei der 3 . Kompagnie de»

Pionier -Bataillons Nr . 13.

Rottweil,  13 . August . (Strafkammer .) Der

ledige Taglöhner Albert Huber  von Tuttlingen hat
im Monat April d. I . in der Wohnung feiner

Schwagers Eusebius Hipp , Heizer , welcher nebst de«
Schlosser Franz Xaver Teufel dort anwesend war,

über den deutschen Kaiser und den König von Würt¬

temberg beleidigende Aeußerungen gethan , welche ihm

im Hinblick auf feine Vorstrafen und die Schwere

der Beleidigung eine Gefängnisstrafe von 5 Monate»

eintrugen.
Biberach,  13 . August . Hier hat sich gester»

vormittag ein schwrrer Unglücksfall ereignet . In der
Wielandstraße waren eine Reihe von Grabarbeiter»

mit Dohlenlegung beschäftigt , als ein Stück drk

Grabens einstürzte und zwei Männer begrub . Die¬

selben wurden mit Mühe herausgeschafft und in daL

Spital verbracht . Einer derselben ist leichter , der

andere aber so schwer verletzt , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

Ravensburg,  12 . August . In der Nacht

vom Sonntag auf Montag brach ein Individuum vo»

hinten in das Haus des Weinwirts W . ein . Dem

allem Anschein nach lokalkundigen Dieb scheint es u«

Geld zu thun gewesen zu fein, da er ein Behältnis!
in der Wirtschaft , in welchem früher immer Gell»
aufbewahrt war , erbrochen hat . Er fand aber solcher

nicht vor , da es vorher an einen sicheren Ort ver¬

bracht worden war . — In der gleichen Nacht wurde

durch Einsteigen im Gasthof zur Sonne zu stehle«
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versucht . In diesem Falle halte es der Dieb zweifels¬
ohne auf den Keller abgesehen , verirrte sich aber und
kam anstatt in diesen in den Stall , wo nichts zu holen
war . Sodann wurde , wahrscheinlich vom gleichen
Dieb , in die Wirtschaft zum goldenen Adler eingestiegen
und aus dem Buffet eine halbe Flasche Branntwein
gestohlen . 3 Mark Geld ließ der Dieb auffallender¬
weise unberührt.

Pforzheim,  13 . August . Der Kaufmann
Philipp Ruf,  welcher wegen Ermordung seiner drei
Kinder seit 31 . Mai hier in Untersuchungshaft war,
ist gestern zur Untersuchung seines Geisteszustandes
nach Heidelberg verbracht worden . Von dem Resultate
yieser Untersuchung wird es abhängen , ob Ruf vor
-as SchwulMicht gestellt oder einer Irrenanstalt

überwu ^ Ed , Vst f?>lM Ubmss exhielt er noch
den Besuch seiner Frau . Auf deren Frage , warum
er aber die schreckliche That begangen habe , antwor¬
tete er : „Er habe nicht anders können , er habe die
Kinder umbringen müssen , sonst hätten sie Not ge¬
litten ." Reue zeigte er keine . — Die Bürger der
Gemeinde Dill -Weißenstrin , eine schwache Stunde von
hier , tragen sich mit der Absicht , eine Gesellschaft zur
Errichtung einer elektrischen Straßenbahn von dort
nach Pforzheim zu gründen und sind die einleitenden
Schritte bereits geschehen . — In der vorgestrigen
Bürgerausschußsitzung , der ersten seit den Neuwahlen,
haben die 33 Sozialdemokraten gegen die Bewilligung
eines Kredits zur Feier des 70 . Geburtstages des
Großherzogs gestimmt.

Lörrach,  10 . Aug . Auf unerwartete Schwierig¬
keiten stieß in einer benachbarten Gemeinde ein junges
Paar , das in den heiligen Stand der Ehe treten
wollte . Feierlichst geschmückt war man mit den Trau¬
zeugen im Hochzeitswagen vor das Standesamt ge¬
fahren . Leider konnte aber die gesetzliche Trauung
nicht vorgenommen werden , weil dis Standes¬
beamten nicht zu finden  waren . Bürgermeister
und Ratschreiber hatten sich nämlich zur Viehprä-
miirung nach Lörrach begeben . Das Programm der
Hochzeitsfeierlichkeiten wurde dadurch natürlich sehr
unliebsam umgeworsen.

München,  11 . August . DerAbg . Schneider
und der Vizebürgermeister vr . Lueger  aus Wien
sprachen gestern abend auf Veranlassung der hiesigen
Führer der (antisemitischen ) Reformpartei im Mün¬
chener Kindl -Keller . Es waren etwa 5000 Personen
erschienen . Ein großer Teil der Versammlung ge¬
bärdete sich so antisemitisch , wie man es hier noch
in keiner Versammlung gesehen hat.

München,  14 . August . Gestern Abend ist
in München der Mathematiker Geheimerat Uni¬
versitätsprofessor vr . v . Seidel  gestorben.

Berlin,  11 . August . Der Abgeordnete AHi¬
rn ardt  hat aus Amerika die Nachricht hierher ge¬
langen lassen , daß er im Oktober nach Deutschland
kommen und über seine Reise berichten werde . In
den ihm nahestehenden Kreisen wird behauptet , Ahl-
wardt werde nur besuchsweise nach Deutschland kommen
und , nachdem er die Angelegenheit seines Reichstags-
Mandats geregelt , wieder nach Amerika , und zwar
für immer übersiedeln , woselbst er in Brooklyn be¬
kanntlich Verleger zweier antisemitischer Blätter ist.

Stockholm,  14 . August . Die Zeitung „Da¬
gens Nyheter " erhielt die Mitteilung , daß Nanssen,
Lieutenant Schott und Hansen  in Vardoe einge¬
troffen seien . Sie giengen auf dem Eise seit Herbst
1805 , wo sie Nanssens Schiff „Fram " verließen.
Der englische Dampfer „Windward ", welcher nach
Norwegen fuhr , nahm sie in der Nähe von Franz
Josefs -Land auf . Es wird angenommen , „ Fram"
werde nach der Ostküste Grönlands treiben . Nanssen
erreichte den Nordpol nicht , kam aber 4 Grad nörd¬
licher als irgend Jemand vor ihm . „Windward " war
auf der Reise , um die Jackson Expedition zu ver¬
proviantieren.

Linz,  13 . August . Alls Flüsse Oberösterreichs
sind rapid gestiegen . Ter Inn ist seit gestern um
190 om höher . Der Verkehr ist vielfach gestört.

Massauah,  13 . Aug . Meldung der „ Agen-
zia Stefani " : An Bord des „Tölwik " haben sich wie
die angestellte Untersuchung ergeben hat , ungefähr
50 000 Flinten befunden.

vermischtes.
Ein schauerlicher Seeroman  ereignete

sich an Bord der amerikanischen Barke „Herbert Füller ",

die , mit Bauholz beladen , am 8 . Juli von Boston
nach Argentinien abfuhr . Anstatt , daß das Schiff an
seinem Bestimmungsort Rosario angelangt wäre,
tauchte es plötzlich am 21 . Juli hoch im Norden vor
dem Hafen Halifax in Neu -Schottland auf und er¬
regte sofort allgemeine Aufmerksamkeit , da es seine
Flagge auf Halbmast führte und darunter eine schwarze
Flagge zeigte , woraus sich schließen ließ , daß eine
Meuterei an Bord vorgekommen sei . Thatsächlich be¬
fanden sich in einem offenen Ruderboot , das durch
ein Tau am Stern der Barke befestigt war , drei
schrecklich zerhackte Leichen , diejenige des Kapitäns,
seiner Frau und des ersten Steuermanns . Die drei
Personen waren in der Nacht zum 13 . Juli ermordet
worden . Der That dringend verdächtigt sind der zweite
Steuermann , sowie ein Matrose , die in jener Nacht
am Steuerruder beschäftigt waren . Ob die Beiden
noch mehr Spießgesellen haörii , ist noch nicht fest¬
gestellt . Es gelang der Mannschaft , die verdächtigen i
Personen zu überwältigen und in Eisen zu legen,
worauf man beschloß , Halifox als Nothafen anzu¬
laufen . Die von den Hafenbehörden angcstellten Ver¬
höre gaben Grund zu der Vermutung , daß schon zur
Zeit der Abfahrt des Schiffes von Boston der Plan
bestand , sich des Schiffes zu bemächtigen und dasselbe
an die kubanischen Aufständischen zu verkaufen . Die
Verhafteten werden ohne vorhergehendes Auslieferungs¬
verfahren nach den Vereinigten Staaten gebracht werden.

Der Gouverneur o . Wißmann  soll sich
nach der „ Staatsb .-Ztg ." entschlossen haben , nach Ost¬
afrika nicht wieder zurückzugehsn , sondern als Land¬
wirt in Deutschland zu bleiben . Es braucht kaum
gesagt zu werden , daß ein Ausscheiden dieses erfah¬
renen und hochverdienten Afrikaners aus dem aknven
Kolonialdienste überall mit dem lebhaftesten Bedauern
ausgenommen werden würde . Auch würde v . Wiß¬
mann selbst , dessen Forderung in Bezug auf Unter¬
stellung der Schutztruppe unter das Gouvernement
ja erfüllt worden ist , sich zweifellos nur mit schwerem
Herzen und aus zwingenden gesundheitlichen Gründen
zu einem solchen Schritte entschlossen haben . Die An¬
gabe des oben genannten Blattes , daß der Kaiser nicht
mehr von dem sonstigen Vertrauen von Wißmann
erfüllt und dieser Umstand für den Entschluß des
Letzteren maßgebend gewesen sein soll , verdient keinen
Glauben . Ueberhaupt ist zu hoffen , daß die ganze
Rücktrittsmeldung sich nicht bewahrheiten werde.

Das Weltmonopol der Standard Oil
Company  war bekanntlich vor Jahresfrist in naher
Aussicht . Nur die Genehmigung des Uebereinkommens
zwischen der Standard Oil Company und der russischen
Pstroleumgesellschaft der Gebrüder Nobel fehlte noch;
sie wurde von dem russischen Finanzminister nicht
erteilt . Jedoch scheint das Weltmonopol der Standard
auf einem anderen Wege verwirklicht zu werden . Wie
das Intern . Patsntbureau von Heimann und Co.
in Oppeln  erfährt , soll die Standard Oil Company
45 "/ ° der Akricn der Gebrüder Nobel übernommen
haben . Bewahrheitet sich dies , dann ist die Verei¬
nigung der Amerikaner und Russen erreicht und die
Diktirung des für das Petroleum zu zahlenden Preises
in den Händen der Standard . Mit der Aktienüber¬
nahme dürste auch der Umstand in Verbindung zu
bringen sein , daß die deutsch -russische Naphta -Jmport-
gesellschaft als Vertreterin der Gebrüder Nobel schon
seit längerer Zeit nicht mehr im Markte sein soll.
— Es wäre wirklich zu wünschen , daß bald ein billiger
und wirklich brauchbarer Ersatz für das Petroleum
geschaffen würde und die Millionen blieben bei uns.
(Obengenanntes Patentbureau erteilt den geschätzten
Abonnenten dieses Blattes Auskünfte und Rat in
Patentsachen gratis .)

Das Recht auf Regen.  Im Briefkasten
der letzen Nummer des „Kass - ler Sonntagsblattes"
findet sich folgende „Verkündigung " : „ Bei uns in
Niederhcssen hat es , soweit wir wissen , überall ge¬
nug geregnet , manchmal sogar zu viel . Auch jetzt
regnet es wieder . Beten wir von ganzem Herzen zu
Gott dem Herrn , so wird auch sein Regen uns zu
Teil werden . Halten wir nicht so viele Fleischesfeste
ab , denn sie sind meistenteils Gott zum Greuel . Seien
wir mäßig und nüchtern zum Gebet , heute sowohl
wie morgen und jederzeit , dann haben wir fast
ein Recht,  von Gott Regen zu verlangen . " —
Fast , fast ! Der stamme Prophet scheint seiner Sache
doch nicht ganz sicher zu sein ? !

— Scharf aber treffend.  An der Uni¬
versität W . lehrt « ein Professor , der wegen seiner
Schärfe und Strenge bn den Studenten sehr unbe¬
liebt war . Wo sich nur Gelegenheit bot , ihm einen
Schabernack zu spielen , waren die jungen Musensöhne
dazu bereit . Eines Tages wird verabredet , das nächste

Kolleg durch fortwährendes Kommen und Gehen zw
stören ; Einer sollte immer dem Andern die Thüre
m die Hand geben . Es geschieht auch wirklich in der
geplanten Weise , die Thür ist in steter Bewegung,
Zum allgemeinen Erstaunen äußerte der Professor
nch. njchj über die fortwährende Störung,
Endlich , fast am Schluß seiner Vorlesung sagte er
mit größter Gemütsruhe : „Finden Sie nicht auch.

daß das heutige Kolleg einem Trichter
gleicht ? Ein Tropf kommt immer nach dem andern !"

Uä.rL-lL- l 'oui'.
(16. August.)

Steigst wieder auf , du großer Tag,
Du Tag von Mars - la -Tour!
Gen Gravelotte und Saint Privat
Führt deine blutige Spur.

Vorbei an Gräbern ohne Zahl,
Vorbei an Kreuz und Stein — —
Ein Meer von Heldenthum küß 'st du
Im Morgensonnenschein!

Verödet bis zum Horizont
Liegt Feld und Flur und Wald.
Gesenkten Haupts nur geht sürbaß
Still eine Lichtgestalt.

Bei jedem Kreuz , bei jedem Stein
Hemmt sie den müden Lauf —
Germania weint , Germania sucht
Die toten Kinder auf!

Alleen von Pappeln flüstern leis'
Die große Siegesmähr'
Und zittern noch, dess ' eingedenk.
Was sie geschaut umher.

Und von den Zweigen rinnt der Thau
Und netzt das Leichenfeld —
In Thränen grüßt dich, großer Tag
Stumm schauernd rings die Welt.

Nur tief im Grund in jedem Grab
Da fängt 's zu pochen an,
Zehntausend Herzen wachen auf
Aus ihrem Todeswahn.

Noch einmal träumen sie den Kampf,
Der an das Grab sie band,
Noch einmal sterben sie, wie einst.
Den Tod für 's Vaterland.

Dann wieder wird es totenstill.
Wohin du blickst feldein;
Ein Schmetterling nur flattert dort
Um einen morschen Stein.

Und über 's Schlachtfeld peitscht der Wind
Staubwolken , Laub und Spreu —
Die Turmuhr schlägt in Mars - la -Tour
Vorbei — vorbei — vorbei ! ! -

(Ernst Edler von der Planitz .)

Standesamt Kakm.
Geborene:

8. Aug . Hans Karl , Sohn des Karl Adolf Stalin,
Fabrikanten hier.

Getraute:
8. Aug . Karl Gottlob Hoffstetter,  Kaufmann in

Tuttlingen und Emma Elisabethe Friedriko
Heldmaier  von hier.

11. , Louis Kemps,  Kaufmann hier und Marie
Katharine Mayer  von hier.

Gestorbene:
7. Aug . Anna Maria Kober,  Dienstmädchen hier,

32 Jahre alt.
10. „ Susanne , gcb Hofmann,  Witwedes Johann

Sailer,  Schmieds in Neuenbürg , 85 I . alt,
10. „ Christian Fiechter,  Hilfsbriefträger hier,

39 ' /- Jahre alt.

Gottesdienste ,
am 11. Sonntag nach Trinit , 16 . August.
Vom Turm : 413 . Der Kirchenchor ,mgt : Ges,

Buch Nr . 66 Ich singe Dir mit Herz und Mund ."
Predigtlied : 411 . ^

ö Uhr Vorm -Pred . : Hr . Dekan Braun.  1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr : Bibelstunde inr
VercinShaus , Hr . Dekan Braun.

Reklameteil.

kokLsiäeks LLLtklsiäsrM .13.82
bis 68.50 per Stoff zu kompl. Robe — Tussors und
LballtuvA -l 'ouKeks — xorto - uuä steuerfrei ins Kaue-
an Prwate . Muster umgehend.
Svillsn-ffübniken6 . ilvmivbvi'g (Ic.ii.Ii.goL.j rüeivii.



Unterreichenbach.

Vergebung von Bauarbeiter ».
Die zur bevorstehenden Ausführung der Verbesserung der Gemeinde-

Wasser -Versorgung erforderlichen Grab -, Maurer - und Steinhauerarbeiten sollen
im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer vergeben werden.

Nach den vorliegenden Uebsrschlägen werden betragen:
l . die Erd und Grabarbeiten:

1) Für das Hochreservoir . . . . ca . ^ 340 . —
3) Für Quellenzuleitung und

Zusammen ca. ^ 3tuo . —
H . die Maurer und Steinhauerarbeiten:

1) Für das Hochreservoir -Bauwesen . . ca. ^ 1830 . —
3) Für die Brunnen - und

Zusammen ca. ^ 3700 . —
Pläne , Kostenvoranschläge , sowie die näheren , strikte einzuhaltenden Akkords-

Ledingungen liegen auf dem Rathause dahier zur Einsicht offen, woselbst auch die
Bauofferte , entweder für die sämtlichen hier ausgeschriebenen Arbeiten oder auch
für einzelne Teile derselben , spätestens bis zum 24 . August , nachm . 2 Uhr,
verschlossen und mit der Aufschrift:

„Offert zu den Gemeinde -Wafferversorgungs -Bauten"
Portofrei einzureichen sind.

Unterreichenbach , den 9. August 1896.
Schuttheißenarnl.

Scholl.

Unterreichendach.
Die Gemeinde beabsichtigt die Wasserversorgung hier zu verbessern und

bedarf hiezu die hienach beschriebenen

gußeisernen Wasserleitungsröhren mit
Zubehörden:

1) Gerade gußeiserne Muffenröhren auf 30 Atmosphären geprüft:
Lichtweite in wm . 135 100 90 80 70 60 50 40

laufd . Meter 70 330 160 550 100 100 100 1ÖÖ
3) Gewöhnliche Bogenröhren für 125 bis 50 mm lichtweite Muffsnröhren

ca . 600
3 ) Bearbeitete Form - und Abzweigstücke für desgl . ca. 900 Lx.
4 ) Doppelschlicßende Absperrschieber mit Flanschenverband voraussichtlich

Lichlweite mm 135 100 80 70 60 50
Stückzahl 1 2 3 1 1 I

> 8) Ca . 15 Stück Hydranten landesüblicher Construktion samt Führungsstegen.
6 ) Ca . 15 Stück Anschlußtrommeln samt Stöpsel und Schrauben.
7 ) 3 Stück verzinnte Kupferseiher zum Anflanschen 125 mm und 90 mm.
8 ) 2 Stück schmiedeiserne Schlüsselstangen samt Befestigung im Wasser¬

behälter ca . 50
9) 4 Stück schmiedeiserne Steckschlüssel für Schieber , Hydranten und Hahnen.

10 ) 4 Paar Schachtschlüssel mit Stahlspitzen nach Muster.
11 ) 15 Stück 3teilige gußeiserne Normalschachtdeckel , per Stück nicht unter

160 kA. schwer.
12) Voraussichtlich 3 Stück selbstschließende Vsntilbrunnen mit Windkesseln

und allen Zubehörden nach einfachen Modellen fertig aufgestellt.
13 ) Hiezu 3 Stück gußeiserne Schachtplatten.
14 ) Für die Brunnenanschlüsse und Privatabzweigungen sind erforderlich:

Anschlußhahnen mit 33 , 25 und 19 mm Lichtweite samt schmiedeisernen
Anschlußröhren und Verbandstücken zwischen Hahnen und Gußrohrflansche;

sodann gußeiserne Anschlußstücke , einfache Bögen , Flanschenbögen und Ab¬
zweigstücke für die 40 mm lichtweiten Muffenröhren;

schließlich : Endflanschen mit 32 , 25 und 19 mm Gewinde samt Verpackung.
Die Lieferung dieser Arbeiten wird in Accord gegeben und wird eingeladen

die Angebote bis spätestens am
Montag , den 24 . d . M ., mittags 2 Uhr,

Portofrei hier cinzureichen verschlossen mit der Aufschrift:
Angebot zur Lieferung von Wafferleitungsröhren.

Die Preise sind bei den geraden Röhren per laufd . Meter Baulänge , bei
den Bogen - und Formröhren sowie den Schlüsselstangen per kx , bei den übrigen
Gegenständen per Stück frei auf die Baustelle geliefert , einschließlich Verdichtungs¬
material , Schrauben , Verlegen und Montieren in den Angeboten zu stellen.

Die näheren Accordsbedingungen können inzwischen hier eingesehen werden.
Den 8 . August 1896 . ^

Schultheiß Scholl.
Bei der Gemeindepflege Stamm¬

heim liegen

2500 - 3000 Mark
Nächste Woche backt

Lgugrnbreheln
Neuthlinger 's Wwe.

gegen gesetzliche Sicherheit auf ein oder
mehrere Posten zum ausleihen parat.

Gemeindepfleger Haug.
Gefunden.

Auf dem Weg von Calw nach Sommen-
hardt wurden am letzten Markttag 30 ^
gefunden und kann der rechtmäßige
Eigentümer den Betrag innerhalb 10
Tagen bei Gg . Adam Schroth,  Bauer
in Sommenhardt in Empfang nehmen.

Krinat -Anzeige » .

Sonntag Abend
Erbauungsstunde

im Bereinshaus
von 8 — 9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

1500 Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen.

Zu erfragen auf dem Compt . d. Bl.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme,

die uns bei dem jähen Unglücks¬
fall und Tod unseres teuren
Gatten und Vaters , des Brief¬
trägers

Christ . Dichter,
von allen Seiten , besonders auch von
seinen Vorgesetzten entgegengebrachtwurde,
für die trostreichen Worte des Herrn
Dekans Braun,  für den letzten Liebes¬
dienst der Kollegen und die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sprechen ihren tiefgefühltesten Dank aus

die Witwe
Wilhelmine geb. Köhler

und die drei Kinder
Pauline , Ernstine und Anna.

Lürger-Vereio
Montag,  17 . August,

abends '/ -b Uhr,
bei Herrn Bäcker Pfau.

Abstimmung.

Feuerwehr.
Durch Austritt älterer

Kameraden und durch Todes¬
fälle ist die Zahl unserer Mit¬
glieder weniger geworden.

Unterzeichneter fordert nun
hiesige ehrbare junge Männer
auf , welche noch Sinn für un¬
sere gemeinnützige Sache haben , zum
Eintreten in die Feuerwehr und als¬
baldigen Anmeldung.

»sussioi '.

VeterLnsn-Versin
Morgen Sonntag  nach¬

mittag 3 Uhr

Monatsvrrsammlvltg
bei Restaurateur Voßler.

Ter Vorstand.

Lonvoräia Lslv.
Heute Samstag  abend

8 Uhr
Woncrts-

Verscrmrntirng
mit Abstimmungen bei K.
Müller  z . Linde.

Betreffs Besprechung des Besuchs der
Ausstellung am 23 . d. Mts . wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet.

Der Vorstand.

Für eine Mannheimer Familie wird
auf 1. Okt . ein im kochen und den andern
Hausarbeiten bewandertes

Mädchen
gesucht . Näheres im Hause Zahn,
Hirsau.

Ein ehrliches

Mädchen,
im Alter von 15 bis 16 Jahren , wird
sofort gesucht.

Von wem , sagt die Expedition.

Gesucht wird auf 1. Oktober nach
Nagold ein zuverlässiges , solides

Mädchen,
das kochen kann und in den Haus¬
haltungsgeschäften erfahren ist.

Näheres durch die Exped . ds . Bl.

Ein freundlich möbliertes

Zimmer
hat bis 15 . August oder 1. September
an einen soliden Herrn zu vermieten

Ö. Vioilc , Maker,
Badgaffe.

R -auolikffiik ).
Nächsten Sonntag,  den 16 . d. Mts .,

abends 6 Uhr
Monatsversammlung

im „Sternen " .
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Der Ausschuß.

Stammheim.
GeinacHev

Mineralwasser
in weißen und grünen Flaschen , sowie
in Krügen , ist stets auf Lager und em¬
pfiehlt

van » Ulkeiss.
Calw.

Eine ältere , leicht gebaute

Ginspänner-KHaise
hat im Auftrag billig zu verkaufen

Chr . Stürner , Schmied.

Merklingen.
Ein Sohn achtbarer Eltern , welcher

Lust hat , die

Flaschnerei
zu erlernen , findet unter günstigen Be¬
dingungen Stelle bei

^oks . » antton,
Flaschnerei und Herdgefchäft.

Neues

auerkraut
empfiehlt

v . » enion.

Darmsheim  OA . Böblingen.

Schreiner gesucht.
2 jüngere tüchtige Arbeiter finden

sofort Arbeit bei
PMogvn , Schreiner.

Ebendaselbst kann auch ein kräftiger

)unge
eintreten , welcher die Möbelschreinerei
gründlich erlernen will.

^Villitzlm Lolb,
Mevgasse,

langjähriger Webmeister in den reno-
miertesten Buckskinfabriken,

bringt seine neu eingetroffenen Herbst¬
und Winter Musterkollektionen in

Klickskill, Tuchen, Cheviotsu. s. w.
von hervorragender Schönheit in Web¬
art und Farbenstcllung , in höflichste Er¬
innerung.

Schweinefett,
in vorzüglicher Qualität , empfiehlt billig
_A . Schaufler.

Simmozheim.
Ein schönes, 15 Monate altes

Stutfohlen,
von Landbesch , b/lsrseksll und präm.
Mutter abstammend , verkauft

Hotthekf Wüßte.

2 jüngere kräftige

Arbeiter
und 1 Jacquardweber gesucht.

Simmozheim.
Unterzeichneter setzt ein

Pferd,
von drei die Wahl , S
bis lOjährig , wegen

überzählig dem Verkauf aus.
G . Müller , Ziegler.
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Konzert-Anzeige.
Zu dem am

Sonntag , den 16. August , nachmittags 4 Uhr,
im Lindengarten des Badhotels Tein ach stattfindenden

LtznetiL - OviEi ' l - -- --

fÜV die Mitgsieöev öev AuVkapells Von MeinacH
(Direktion: Herr Kapellmeister Kirschberger)

erlaubt sich die Kapelle ein verehrt. Publikum von Calw  geziemend einzuladen.
Hochachtungsvollst

die Mitylirder der Kurkopelle
s( in Bad Teinach.

Larl 2adn,
Uknmsvken L OpriksV,

unters I,säsrstrasse, 6slw-

stggsr in sümtliestsn

optisedtzn KtzDustMÜM.
krima >Var6 . — Llllixe kreise.

kepslÄuml ' ' ' ' u. billig.

itmrffuicst lieellre iost wiest, meiner verestri. Xnnä-
sestust ergebenst mitrmteilen, äuss mein Herr fr . stsxi in
stommencler"lVeeste seine H,ut>vru'tnnZ mucsten vii 'ä.

Noestuesttenä

widert IVlsve ^ ,

Usi ' l ' SQ - IvlÄLSZ - CSZLtlÄtt,
Uvilbi ' onn s . M.

Hlnter -WeichenbacH.

S-vuss ksrßsi ' ,
(L. Rittmann 's Llachf.),

empfiehlt hiermit sein reichhaltiges Lager in allen Sorten Leder und Schuh¬
macher Artikeln , wie folgt:

H . Abteilung.l . Abteilung.

Leder für Schuhmacher
und Private.

Is . Zahmsohlleder , gehämmert, ge¬
walzt und naturell.

Is . rhein . Wildsohlleder , gehäm¬
mert , gewalzt und naturell , in
7 Sorten und in allen Gewichten,
von ^ 1.20 - 1.55 pr . Psd.

Java -Oberleder , nur prämiierte
Marken, 3—8 Pfo . ü ^ 1.— bis
^ 1.90.

Schweizer und bayrisch . Mast-
Kalbleder , 6 - 8 Psd . L ^ 1.80
bis ^ 2 .— pr . Pfo.

Rindleder , 10—16 pfundig, ü 1.50
bis 1.80 . /t pr . Pfd.

Corin -Kid Leder , wasserdicht.
Barrer Kalbledcr und gewöhn¬

liches , 2.60 - 3.30 pr . Pfd.

Schaf - »nd Futterleder in allen
Farben

Stulpen Leder.
Croupons » ä ^ 1.70—2 20 pr. Pfd.

8nIx - R NKei.
Gewerbe Salz , weiß, denat ., pr.

2 Ctr .- Sack ä. ^ 3.60.
Viehsalz , hellrot, denat., ü ^ 1.80

per Cir.
Analyse : S7 °/<> Chlornat.

Bei größerer Abnahme Extrapreise.

Schuhmacher-Ariilrcl.
Schäfte aller Art , Reitstiefelschäfte,

Schälte nach Maaß in 2 Tagen.
Nägel aller Art , Eiselen, Oesen,

Agraffen , CrSchets, Tärle , Holz¬
nägel , amerik. , Knöpfe, Knopf-
besestiger und Zangen, neueste Kon-
strukrion.

Patent -Ahle », selbstthätig, neu und
solid.

Leisten aller Fagonen , patent , und
prämiert.

Wiener Kleber , ächt ungar ., dünn-
blärtrig, 40 —45 pr. Pfd.

Gummizüge » Schuhfutter , Cord,
Plüsch, Segeltuche, Nestel, Ahlen
(steyr. u. engl ), Zwecken, Wichse
ohne zu bürsten, Lederfett , Ap¬
pretur , Wachs , Pech , zu äußer¬
sten PHisen.

HI. Lbtsilung.
Leder für Sattler.

Zeugleder rhein ., braun und schwarz,
^ 1.30— 1.45 , ordin. braunes
L 1.25.

Kummethäute,  Berdeckleder,
Zaumleder , Ledertuche.

Unkniik
von Häuten und Jellen
aller Gattung , sowie von Nn-

schlitt

von Eichen Rinden

zu den
höchsten
Tages-
Preisen!

Kuremstalk Waldeck
Post und Station Llagold.

— Nicht nur öommers , sondern auch Winters geöffnet. —

Klimatischer Kuflknrort
für Weconvakescente» und Srholungsbedürftige.

Neuhergerichtetes Äad,
einfache , Wchtennadel - , Kräuter - , Wachholder , Soole - und

Dampfbäder.

Inhalatorium zur Heilung von Leiden der
Athmungsorgane, chronische Nasen-, Rachen-, Kehlkopf-, Bronchial- und

Lungenkatarrhe.
Eigenes 1895 patentiertes Verfahren.

Prospekte durch die

r ^
Direktion.

Auf dem „WrtM " in KcrLw.
Nur 5 Tage.

Samstag nachmittag 4 Vs Zlstv und abends 8 HtSv
Gröffnungs-UorsteUnng.

Driginal-KMputaner-Wealer.
Die beliebten Liliputaner-

Geschwister  von größter musika-
chcher Virtuosilät beehren sich hiermit
mzuzeigen, daß sie in ihrem eigenen

jTheater auf dem Brühl
Konzerte und

Vorstellungen
geben werden.

In allen Städten mit größtem Beifall ausgenommen, halten wir auch die
Ehre, uns am Hol Sr . Maj . des Königs von Sachsen, sowie vieler hohen fürst¬
lichen Personen mit großer Auszeichnung zu produzieren. Die 7 Liliputaner (im
Alter von 17 bis 48 Jahren ) produzieren sich als Virtuosen auf Streich - und
Schlagzithsr . Violine unv Guitarre , sowie als Gesangskomiker, Duettisten, Jong¬
leure, Kugelläuler rc. >nter Mitwirkung des neu eingetretenen kleinen Deklamators
Emil Kästner, 90 om hoch und des kleinsten Komikers Arthur Leithold, 18 Jahre
alt und nur 60 om hoch.

Sonntag 3 Vorstellungen um 4 , 6 und 8 Uhr abends.
Wochentage 1 Vorstellung um 8 Uhr.

Montag und Mittwoch nachmitt. 4V- Nßr , Kinder -VorstellttNA.
Preise der Plätze : Sperrsitz 75 H , l . Platz 5v -H , 2 Platz 3V aZ»

Gallerie 20 --Z. Kinder zahlen vom 1. Platz an die Hälfte.

Tägliche Ansfahrt der Liliputaner mit ihrem eigenen Nonnygespavik
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

ksseLniLtsr Rünrsl.

I »rima Italiener Grauven
bei Abnahme einer Wagentadung ^ 21. — pr . Doppelzentner franko jeder
württembergrschen oder badischen Eisenbahn-Station inclusive Faß in ti-ansit
offerirt ein erstes Trauben Jmporthaus und garantiert gute Ankunft. An¬
fragen werden prompt erwidert und sind solche an die Expedition ds. Blattes
zu richten.

Wkaubeurev
kortlavä - uuä

ki ' lma - Otzmtzut

empfiehlt ab Lager Althengstett, Bahn¬
hofrestauration z. „Rose" und Stamm¬
heim

Karl Weiß.

Käketgarn,
Stränge und Knäuel,

farbig, weiß und crsme,

Maschinen- und Näht "den,
sonne Strickgarn

empfiehlt billigst
U . SvksuUvn,

Badgaffe.

Unterzeichnete empfiehlt sich im

Weißnähenu. Äuget«
in und außer dem Hause und sichert
pünktliche und billigste Arbeit zu

Pauline Linkenheil
b. Hirsch.

vildlPlGk, llstlillieei',
l'slst8tei'!iilt, 6ili'I)oHki6iiili,

HVUIi . V « I« ,
P'everdaed -StvttKart.

Zeitungsdruck
wird billig abgegeben in der Drucker«
ds. Blattes.

Druck und Verlag der A. Oe l schlag er 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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Auf KoHen-Woor.
Novelle von Claire von Glümer.

(Fortsetzung.)
Unter dem Vorwände, daß ihm Regine als Musiklehrerin empfohlen sei, bat

er MS. Morton um Auskunft über sie und überzeugte sich, daß hier im Hause von
ihrer Verheiratung nichts bekannt war. Ms . Morton ließ vielmehr errathen, daß
die Thörin nichts geringeres im Schilde geführt, als ihren ältesten Sohn in ihr Netz
zu ziehen, und daß sie daraufhinp'ötzlich entlasten worden sei. WaS später aus ihr
geworden, wußte die Dame nicht; nur die Adresse der Pension in London, wo Re¬
gine nach ihrer Entlastung zunächst Zuflucht gesucht, konnte sie angcben. Ihren
musikalischen Leistungen, ihrer Klugheit, ihrem gewandten Benehmen ließ MrS.
Morton alle Gerechtigkeit widerfahren, hielt lie aber für hochmüthig, ehrgeizig und
intrigant.

Graf Hohen-MoorS Besorgnis war durch diese Mitteilungen aufs neue geweckt;
zwei Tage später wurde sie zur Gewißheit; die Leiterin der Londoner Pension, bei
welcher er ebenfalls nach der Musiklehrerin Regine Wentzel fragte, eröffaete ihm,
daß dieselbe verheiratet sei. Ihr Benehmen bei dem Besuch eines jungen Deutschen
hatte den Verdacht neugieriger Kolleginnen erregt; sie harten ihr nachgespmt, und
die Vorsteherin wußte die Kirche zu nennen, wo das junge Paar getraut worden
war. Der Graf fuhr hin und fand bestätigt, was er nie für möglich gehalten hätte:
im Kirchenregister stand Jobst Clamors Name von Jobst Clamors Hand, mit dem
einer Regine Wentz-l vereinigt.

Graf Hohen-Moor hatte das Gefühl, als wäre ihm der Sohn zum zweiten
Mal gestorben. Aber während er ihm zürnte, daß er sich so tief erniedrigt, wurden
auch Lie Selbstvorwürfe lauter, und vergeblich suchte er das innere Unbehagen durch
äußere Eindrücke zu übertäuben.

Von London war er nach Paris gegangen, hatte, an Thätigkeit gewöhnt,
frühere militärische Studien wieder ausgenommen, besichtigte Arsenale und Depots,
wohnte Paraden und Manövern bei, selbst in gesellige Beziehungen war er durch
einen in Paris lebenden entfernten Verwandten gekommen. Das blieb jedoch ein
ganz äußerlicherV-rkehr, im Grunde lebte er in seinem vierten Stock deS„Grand
Hotck" nicht weniger einsam als im Schlosse von Hohen-Moor.* *

*

Noch einsamer hatte sich Jobst Clamors Leben gestaltet; jeder Berührung
mit Fremden wich er aus, und sein Verkehr mit Regine blieb, wie er in Berlin
gewesen war.

In Basel hatte er eS nur für dis Wintermonate ausgehalten, dann verlangte
er, in ländliche Umgebung überzusiedeln. Aber auch hier fand er keine Ruhe, ver¬
langte immer wieder bald aus diesem, bald aus jenem Grunde, den Aufenthalt zu
wechseln, und Regine sah mit Schrecken, wie schnell dabei rhre Mittel zusammen¬
schmolzen.

Endlich kam sie zu der Ueberzeugung, daß eS nicht so fort gehen könne; sie
beschloß, wieder Musikstunden zu geben, mußte aber, um das möglich zu machen,
einen Aufenthalt entdecken, der ihr die Nähe einer Fremdenkolonie und Jobst Clamor
die ersehnte Abgeschiedenheit bot. Nach vielfachen Erkundigungen glaubte sie, am
Genfer See finden zu können, was sie braucht«, und schneller, als sie erwartet hatte,
erklärte Jobst Clamor. daß er den jetzigen Aufenthalt— sie bewohnten ein Land¬
haus in der Nähe von Bern — sobald als möglich zu vrrlvss-n wünsche.

Er sah, als er ihr daS sagt«, noch bleicher und niedergeschlagener aus, als
bisher; zu fragen, was ihn quäle, wagte Regine nicht, und ihm war, daß sie nicht
fragte, ein neuerB.weiS, wie vollständig sie verlernt hatte, ihn zu errathen, zu ver¬
stehen. Aber es war gut so; er hätte sich schämen müssen, ihr seine Schwachheit
einzugestehen.

WaS ihn heute so tief erschüttert hatte, war eine Notiz seiner deutschen Zeitung.
DaS Blatt berichtete, daß der Premier-Lieutenant Wulf Clamor von Hohen-Moor,
Neffe und Erbe des Majoratsherrn gleichen Namens, nachdem er auf Wunsch deS
OheimS den Abschied genommen, sich mit seiner Cousine. Fräulein Evel ne von
Hohen-Moor, vermählt habe, und fügte hinzu: aller Wahrscheinlichkeit nach würde
der junge Mann die Bewirtschaftung der großen Farmliendesitzungen übernehmen
müssen, da der jetzige Majoratsherr, tief gebeugt durch den Verlust seine« einzigen
SohneS die Absicht habe, auf unbestimmte Zeit ins Ausland zu gehen.

So hatte sich denn erfüllt, was Jobst Clamor gewünscht und vorbereitet hatte
und doch fi:l cs ihm wie ein Blitzstrahl in die Seele und ließ ihn — nun eS zu
spät war — plötzlich erkennen, wie schwer er in Trotz, Mißtrauen und krankhafter
Reizbarkeit an seinem Vater, an sich selbst, an Weib und Kind gefrevelt hatte.

Und nun war cS zu spät, daS Unrecht gut zu machenI Sein Platz war auS°
gefüllt, sein Erbe vcrgcben, sein Vaterhaus anderen zur Heimat geworden, indrß
di«Seinen durch ihn selbst daraus verbannt waren, — v.rbannt auf immerI Denn
wie sollte er j tzt noch zurückkehren? Dem hartherzigen Vater, von dem er seiner
Meinung noch verraten und enterbt war, hätte er entgegentreten können. Tausendmal
hatte er sich'Sausgemalt, wie er mit dem Anspruch an das»hm Vorenthaltene zugleich
sein stolz'S Verzichtleisten aussprechen würde; wie aber sollteq dem Manne gegen-
überstehen, der um seinetwillen, wie er eben gelesen, schwer gelitten hatte, «ährend

ein Wort, ein Lebenszeichen dies Leiden zu enden vermochte? — Und Wulf, der sich
nicht, wie Jobst Clamor geglaubt, der Stellung und deS Erbteils eines Verstoßenen
bemächtigt, sondern im Glauben an den Tod des Vetters nur Besitz von dem er¬
griffen hatte, was ihm zukam, sollte er ihn verdrängen und damit auch den Vater
der ersehnten, versöhnenden Freude berauben, Kurt Clamors Tochter als Herrin
von Hohen-Moor zu sehen? Nein, wie die Dinge lagen, hielt er «S für geboten,
daß er für Vater und Vaterhaus tot blieb. Seinem Knaben wurde damit nichts
genommen, als das größere Behagen der Gegenwart; denn erbberechtigt für das
Majorat war der Sohn Regine WentzelS nicht.

DaS hatte Jobst Clamor immer gewußt, hatte somit nach dieser Richtung
nichts auszugeben; aber daß er nie das Recht haben würde, Gattin und Sohn im
Hause seiner Väter einzusühren, empfand er jetzt als eine Entbehrung, für die er
sie entschädigen mußte. Überhaupt war eS ihm, obwohl er sich nie darüber auS-
sprach, und gerade well ihr Verhältnis zu einander ein so kühles geworden war»
eine täglich wachsende Pein, Regine all' den Schmuck des Lebens entbehren zu sehen,
mit dem er sie in den ersten anderthalb Jahren ihrer Ehe umgeben hatte. Auch
dafür wollte er arbeiten; wollte sich keine Ruhe gönnen, bis eS ihm gelang, ihr
wiederzugeben, was ihr thöricht eitler Sinn so hoch hielt.

Vor äufig aber, darin mußte sie sich ergeben, war eS geboten, daß sie sich
in noch größere Abgeschiedenheitzurückzogen als bisher, in eine Schlichtheit der
Umgebungen, die sie am besten vor dem Blick die Schweiz bereisender Bekannten schützte.

Sie giengen an den Genfer See, und nach emsigem Suchen fand Regine
in einem Winzerhause oberhalb Montreux, was Jobst Clamor verlangte. Es war
ein altcS, einfaches Schweizer Bauernhaus, mit niedrigen Zimmern, Holzgetäfel an
Decken und Wänden, grünen Kachelöfen und einfachstem Hausrat in den beiden
Stuben deS Obergeschosses, di« ihnen für billige Miete überlaffen wurden.

Ebenso einfach war die Beköstigung, die sie bei der Winzersfrau fanden. Aber
diese sowohl wie ihre Tochter, die sich zur Wartung des Kindes verstand, waren
gutmüthig und gefällig, das ganze Häuschen glänzte vor.Sauberkeit, und vor Jobst
Clamor'Skleinen Schiedfenstern lag, von zaubervollem Farbenreichtum übergoffen, di«
ganze Herrlichkeit von See und Alpenkette, der ganze Liebreiz der schön geschwun¬
genen Ufer mit ihren umbuschten Dörfern und Städtchen, Schlössern und Villen,
Wein- und Waldbergen, Schluchten und Wildbächen. Jeder Blick in die Welle trug
ihm Erfrischung zu; unter ihm blieb das Mühen und Treiben des Menschenleben-
während ihm die majestätische Schönheit dcS Hochgebirges immer neue Wunder erschloß.

Anfangs kam, dieser Größe gegenüber, tiefes Verzagen über ihn. Jetzt er¬
kannte er, daß Regine Recht gehabt, daß sein bisheriges Schaffen eüel Dllettanten-
wer! gewesen war, spielende« Genießen und spielendes Arbeiten. Und doch war er
kein Dilettant im gewöhnlichen Sinne deS Wortes, auch daS wurde ihm. in Seelen-
kampf und Not, immer deutlicher. Die Halbhell gab chm kein Grnügm, hatte das,
wie er jetzt«kannte, auch nicht gethan, als er noch an seine Leistungen glaubte und
sogenannte Freunde ihn in dieser Verblendung bestärkten. .Ich bin nichts, ich kann
nichts,* sagte er auch jetzt wieder zu sich selbst wie einst zu Regine, doch nicht in Zorn
oder lähmender Bitterkeit; jetzt fügte er hinzu: „Aber«Ssoll anders werden, r» muß
anders werden.*

M t Ernst und Beharrlichkeit ging er ans Werk. Er war, als hätte sein Talent
einen plötzlichen Aufschwung genommen. Klarer als je, von individuellem Leben
beseelt, standen die Gestalten seiner Oper vor ihm; der musikalische Ausdruck strömt«
ihm zu aus Tiefen des Schmerzes, der Leidenschaft, der Sehnsucht, die erst jetzt in
ihm erschlaffen waren; und wurde ihm auch das Fassen und Festhalten, daS Formen
und Darstellen schwerer als sonst, kamen auch Zellen der Mutlosigkeit, in denen er
vernichtete, wa» er in B geisterung geschaffen hatte, oder wo er Feder und Noten¬
blatt hinwarf, um halbe Tage lang in den Bergen umherzuirren, immer kehrte er
mll neuem Eifer, neuem Hoffen zu seiner Aufgabe zurück. Wie Jakob im Traume
mit dem Herrn gerungen, so rang er mit jenem Unnennbaren, das den Künstler
macht, und sprach wie jener: „Ich lasse Dich nicht, Du segnest mich denn.*

(Fortsetzung folgt.)

Kirrnoristrsches.
* Ein bescheidener Wunsch.  Mann ! Ich habe schon wieder keinen

reinen Kragen!
Frau: Ja , das neue Dienstmädchen— —
Mann: Ach, wenn ich doch di« Wäsche so regelmäßig wechseln könnte, wie

Du die Dienstmädchen! ^ (Aus „Unsere Gesellschaft*.)
DaS Leben.  *

Der Eine verjubelt eS flott und verschlemmt's.
Der Zweite verwirft's und der Dritte vergrämt's,
Der Vierte verbringt eS im Drang deS Geschäfts,
Der Fünfte verbüffelt'S, der Sechste verschläft'S,
Der Siebente hat eS— verphilosophirt-
Wem da wohl die Palme der Weisheit  gebührt?

(„Flieg. Blätter*.)

Was Seltenes.  Fräulein: Herr Doktor, ich habe gestern Bier getrunken
und habe fürchterlich KovfwehI — Doktor: Das ist freilich etwas Ungewöhnliche»
— ein weiblicher Kater!
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Anzeigen.
Mein Spezerei -, Würsten -, Gar«

und Kurzwaren Geschäft
A. Schauster, Kadgajsk.

halte bestens empfohlen

SvgrLoäet 1SL5. WMelm Nsser
von .1 <»! i . Oiv . ^ « « Utsnksi ' Kvr io UvIIbr « « »

amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei ^ ugSnIsiiisn und gssvkwsosilen
(ilisstsrn (wenn nach dem Baden damit gewaschen) , feinstes l ' oilstts-
I/littsI - In Flacons ä 40 , 60 , 70 und 100 -H.

Alleinige Niederlage für Calw  bei H . W . Hayd jr.

^ . iisschslliins-

8  okr
LpöflAiinA 6 . 4uni,

8e1iiu88 Lnäo Loxtsmbsi ' 1896.
Vsrkank von klakatsu uuä

Lataloxeu änrob äa « Larkau.

Aus der

Schuhfabrik von Gart Giserchuröt , Weit ö . Stcröt,

^ ^ empfehle ich mein Lager in allen GattungenU TokukHivsnsn
und bitte um geneigten Zuspruch . — Reparaturen besorge schnell
und billigst.

Ernst Häkerle.

kesinoliiie
i8t ü»8 einLigv,  rvirltlivh gsnuvklosv

MM ^ ^ L I troelenot rs8vii, lisrrt unä uokmisrt nickt,
MIOÜvI » OR vvrkin äö rt lüo Isstigv 8t»ubbilliung, mavkt

llas llolr ssirr llausrhafl , grö8sts aus-

kitzis Ll. 1.25 xr. 1,it. givdiglieit , sintackv ösksnälung.

kvsinolinv sissoot siest Aanr dssomlsrs ror Lsdanälno ^ von
I 'üWdöäeo stark krsiiusntiorter I ôes-IitLtsll, vis : Lcliulrimmsr, Wsrt-
uals , Lurssux , Verstsufslostals , llvstsurants , lurnkallvn sie . ; sdsoso
kur l. inoloum-l 'sppiotio uoä li/Iosaiicdöllen. (L 1520 0 .̂)

—— dl»ms rmä Vadrikwarks siuä xesktLlied gssebütrt.
Lisa Küts sieb vor ttLobabmangsn null verlange »usärÄskliLb „Däslnollus ."

CleoeraläsM k. ä . Löoixr . V^ürttswdsrg uoä Ss -eüssQ:

Lovli L LdisuL , VnävräAsburA.
2u bsrikksn von fn . IVIüIIsn , Laukwalln io Vslu ».

bpsri IMtie, 2eit unä Keil!!

Vis dssts ruiä ^ LrLsaiusts Lslks

Vkssvks jvilsi ' Uni
t»e Sl « !

HriU8lllt1tim^ 8-8 eik6 vo° 8ebr8äer KL», 8t«ttZsrt.
bstsokt eiIo VSrek«
klonäe»0*,el»r,otm»
ckerelds im listinäo-

»ten »nrugroiton.
lvior Voeruek tiikrt
«i regelinSrrlgsr

Soovttung.

IVlLries Scetillclienüts Peel von sckLillleken
Sttkmiiksilsn.

kllr Io<Io» tztzsssor
uns vkn« 7us»tr

»mIororViaredmINel
vereeoniIdLr.

In kakete » von 8 Lküek ru 83 ktg . äar kaksr käulllcst.

iln vsl *u bei : o. vostsnbsösr ; Ulikvngsivii»
liivk . /tös , 6kr . 8trsilv ; Vvvlrenpli ' onn » ^ . Kulcls; !
I^ ivdvnLvIIi Kustsv Vsil Lvokingvn r

8 . lisltvnmsrk.

Gegen

Dinrrhsei»
wird mit Erfolg angewendet:

grikvdisolisr llotvein
Lsncüs , Zjiihrig , pr . Fl . 95 --Z,
Kktissis , Ijährig , „ „ 80 A

Zu haben bei
Emil Georgii.

^alinleolinili.
Liasetren künstl . llebisse , II «-

1,ur atureu , IteiniAvn nml klomdisi «n,
eovvitz Opvrativnon billigst . SorKkLIti^ s
^uskübruuA . Atelier 2 Ireppsu üoeli.

Hä . Z ^ sr in LLliv.

Das beste Mittel gegen

llüksersugell
sind Wssmutll ' s Hüknsrsugsn-

rings in der Uhr.
Alleinverkauf  bei

Gustav Kammaun,
Friseur.

M
Niederlage für Calw  bei A . Haager.

Kllushaltnkgs - nlld Familikk-

Peustouat
vensksim a . d. ZLergstraße.

Ausbildung in Haushalt , Küche und
Handarbeit ; auf Wunsch Unterr . in
Musik , Malen und fremden Sprachen.
Refer . von Eltern seither . Pensionär¬
innen . Näheres und Prospekte durch
Frau Uörttriok VVws.

8 sivlrpiisstsr I
W navsi dsvälirtsstkm Fisteln . >

> 1 1 8telt ^ aet ^

Alles Zerbrochene,
Glas , Porzellan , Holz u . s. w . kittet
am allerbesten der rühmlichst bekannte,
in Lübeck einzig prämierte

^triß -Slairfer -Kitt,
nur ächt in Gläsern ä 30 u. 50 Pfg.
bei Louis Beisier am Markt.

^Für Hausfrauen ! ^
Mahme aller Mollsachea"

aller Art gegen Lieferung von Kleider -,
Unterrock- und Mantelstoffen , Damen¬
tuchen, Buckskins , Strickwolle , Por¬
tieren , Schlaf - und Teppichdecken in
den neuesten Mustern zu billigsten
Preisen durch
R . Eichmann , Ballenstedt a . H.

— Leistungsfähigste Firma l —
^ Annahmestelle und Musterlager bei
8 » > Krau W . Aaschol » Wwe . ,

^8 ^ ^ Bischoffstratze.

—  I 'spktsn ! ^
Naturelltapeten von 10 Pfg . an
Goldtapeten » ^ O ^ » »
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko,
ksdi ' üävi ' rioglsr , Minden i. Wests.

Kurgerliches

Gesetzbuch
für das Deutsche Reich.

Um jedem unserer Leser die Mög¬
lichkeit zu geben , sich mit dem neuen
Bürgerlichen Gesetzbuch, wie es vom
Reichstag angenommen wurde , vertraut
zu machen, haben wir ein Abkommen ge¬
troffen , wodurch wir dasselbe mit voll¬
ständigem Text und ausführlichem Sach¬
register in handlichem Großoctav -Format
gut gebunden mit Leinenrücken zu dem
außerordentlichen Vorzugspreise von

1 Mark
abgeben können.

Die Erpeäitioa ä >8 Wochenblattes.

DaLkxnxxsv dsstsr Qualität,
ch.sxkLltrötlrsrl kür ch-dortlsituilgsv,

Isolirxaxxsil , Isolirtakslu,
2o )2esmsilt , Dacütllssr,

Vardoliusum kür HolravstriLÜ.

kielmi ' il k/eitlöi ' , keukl ' brletz.
Lsxbalt - mul ll'bssrproäuktku -I 'abrik.

I-aAsr üält Lsrr llugo llsu , 6slv.

Roststäbs
Sssis ur >ci diuiasts SsLUSsnusIIs >

iMr - kitr L
8ekuW . Omünä.

6 «8v°
wsuu Lein LIittsi gewirkt , , vsntila"
siebsr . kr . kiaeon mit SO kt . mit a«s-
kübrliebsr Osbraacksanweisnug bei Vio-
Iruä L ? Lsläorer , Lite ^.potboks in
Valv.

Vll8 8ü8tk Ml -ilSLMttz
l»«geu Süih enKLf » r,
FNrgt » , Flöh » . Amrijrn.
Sl « rtl » ulr . W ° «l » n ic . ist da«
dcim AcichSvatkictai « ! iit Äcilin geschlitzte

Solche,
ist nur in

Slstsern>u
haben zu L0ps.

00 1
L und t u»

Idinveliii . zMi «»
hi «,U N oder LOH.dl» »Uqla pr«Nllsch»n,

mit grüßter Zpritztrost, welche
das , Thurmelin" ln die entlegen»

Pen Ritze».Winkel»ragenu.dadurch
bedeutend an Thurmelin-Pulder sparen.
»Tburmtlin " ist stet» vorrLthig in
Eaktv bei Carl Sakmann;  in
Hompekscheuer : I . F . Sturm;
rn Stmmozpet « : K. H. Ehmert;
in Aeikd . Stadtr Aug . Kern;
in Mkdverg : Ad . Flauer;
in Aagold r H . Lang

Wohnungs -Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.

Beste u»d brstigste Bezugsquelle
sllr garaiitirt neue , doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

Lsttksäsru
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme ( jede!
beliebige Quantum) Gute neue Bett¬
feder « P-rPid . sür 6V Pfg.. 8Y Pfg., 1 M»
lM . 2öPfg.u. 1 M.4ÜM . ,Keine prima

M vv Vkv. — ch/v Psg. x vrvvs-
weiße Bettfedern 8 M., 8 M. KV Mg.
4 M., 5 M. ; ferner! Echt chinestfchi
Ganzdaunen ffehrsüiikrLilig) 2 M. 5Ü Pf,
u. 8 M. Perpa-tun, zum koflknprelse. — s«
Betrügen von mindeste,,» 7L M 5«,. Rabatt. -
Nichlgtsallen-r- berrmvilligft zurückgenommra.ksvktzrL mllerkorä.r«wep

Druck und Verlag der A. Orlfchlig  e r 'schrn Buchdruckerriin Calw« Brrantwortlichr Paul Adolfs  iu Ealiv,
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